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AUSGEBREITET

Neue Arbeiten von Marco Eberle

Industrielle Erzeugnisse haben eine eigene Logik und Asthetik. In ihrer
Funktion und ihrer Form sind sie selbstverstandlich einem Zeitgeist
unterworfen. Einige Gebrauchsobjekte halten sich jedoch über erstaunlich
lenge Zeit — und entwickeln neben ihrer ursprünglichen Funktion noch
anderen Nutzen. Ab und zu sind sie uns in ihrem sekundären Gebrauchs­

wert vertrauter als im ursprünglichen — so zum Beispiel Bananenkartons.
Naturlich kann man auch ohne sie den Umzug planen, und doch ist es
reizvoller, genau diese Boxen mit allem zu füllen, ausser mit Bananen. Die
für den Hausgebrauch in flachem Zustand erstandenen Kartons hingegen

biegen wir sachlich und mit Selbstverständlichkeit zu dreidimensionalen
Schachteln. Der Code dieses Prozesses ist uns bestens bekannt.

In seinen jungsten Werken vertraut Marco Eberle fast vollständig auf be­

stehende Produkte und analysiert diese formal, materiell und inhaltlich.
Er interessiert sich oft für jene speziellen Zustände. wo ein Produkt nicht
oder nicht mehr in seiner eigentlichen Form erscheint, wo es aus seinem

Kontext entlassen wird oder, wie bei den flachen Schachteln, erst kurz vor

ihrer Vollendung steht. Er untersucht diverse Kartonschachteln bzw. deren

sAbwicklungi und überprüft ihre Qualität in der Fläche und im Raum.

Das Thema taucht in unterschiedlicher Umsetzung auf. Einmal werden

die ausgebreiteten, noch flachen Kartonteile in Filz nachgearbeitet. Durch
die Veränderung des ursprünglichen Materials können sie ihre anfäng­

liche Funktion mehr schlecht als recht erfüllen. Das Material Filz erweckt
durchaus Gedanken an Schutz, zusätzlich auch an Wärme, doch zur

stabilen Schachtel lässt es sich nicht auffalten. Die gesteppten Nähte
simulieren die Biegekanten — noch immer könnte hier die (weiche) Box
entstehen: Die Abwicklung hat funktionale, ökonomische und ästhetische
Kriterien zu erfüllen.
All diese Themen werden hier hinterfragt und aufgegriffen. Einmal wird
ein stark vergrössertes Teil in künstlichem Rasenteppich ausgefuhrt.
Unwillkürlich entstehen Assoziationen, etwa zu einem Sportplatz, obschon
die gesteppten Linien dieser Logik nicht folgen. Die Grösse des Objektes
erschwert gleichzeitig die Vorstellung des Auffaltens dieser Fläche in den
Raum wesentlich, der Gedanke an eine Kiste, an eine Box wird in mehr­

facher Hinsicht unsinnig.



Anderswo arbeitet der Künstler mit Styroporformen, die als schützende
Ausgehend von Trennlamellen, wie sie in Kartonschachteln zu finden

Verpackung von allerlei Geräten dienen. Mit handwerklich und technisch sind, hat Marco Eberle eine Wandarbeit geschaffen. Eine grosse Anzahl

geschärftem Blick untersucht er mö glichst unvoreingenommen ihre
identischer, in den Raum gefalteter Elemente aus verkupfertem Stahl­

Beschaffenheit und wandelt sie zu abstrakten Objekten. Aus einer grossen
blech reiht sich präzise zu einer rechteckigen Fläche: Auf kleinem Raum

Anzahl unterschiedlichster Styroporelemente, besteht der leicht beklem­ entsteht eine grosse Oberfläche. Visuell und material an das Prinzip

mende eSprachraumi. In gedämpfter Atmosphäre versuchen Betrachtende
des Kondensators anknüpfend, lässt diese Arbeit wiederum unterschied­

diese reich strukturierte, helle Kammer zu • lesens, zu interpretieren.
liche Sehweisen zu: einmal als strenge, geometrische Form, dann als

Sie sind vielleicht sogar verleitet, aus der Negativform des Styropors zu
eine Art Energiespeicher. Hier werden Rückschlüsse auf inhaltliche Aspekte
eines funktionalen Gerätes angeregt. In Kondensatoren wird Elektrizitäterraten, welchen Gegenstand diese umschlossen.
gespeichert oder Dämpfe werden verflüssigt. Das Werk «Kondensators

Gleichzeitig erlangen die mal symmetrischen, dann freien Formen ein
verdichtet visuelle und inhaltliche Informationen.

Eigenleben und erwecken allerlei Assoziationen, sie werden zu Stadtland­
schaften, Architekturen, Skulpturen, sie könnten Modelle sein, Raum­

In der Arbeit eNr. 033 6409» zerlegt der Künstler die Karosserie des

strukturen, Dekorationen oder gar kleine Skulpturen. Als solche setzen sie
vertrauten VW-Käfer in ihre Bestandteile. Und lässt diese ihre eigene

wiederum neuen Interpretationsspielraum frei; nur leise setzt die Erinne­
Wirkung entfalten: wie ein Baukastensatz breitet sie sich aus. Lange hat

rung ein, dass es sich hier um rein funktionale Teile handelt, die als Ver­ M arco Eberle nach dem Material gesucht, das seinem Anliegen ent­

packungsmaterial in der Regel weggeworfen werden. Die unterschied­ spricht. Seidenpapier war schliesslich die unerwartete Lösung. Uberra­

lichen visuellen Botschaften überlagern sich, werden vielfältig und ambiva­ schend zeigt sich dieser sorgfältig geschichtete Rohstoff von einer

lent. So geht es schliesslich um das Sichtbarmachen einer Formensprache,
neuen Seite, kompakt und zerbrechlich. Die Ikone Käfer erweitert sich

inhaltlich und materiell: vom Mythos Volksauto, zum Bastelset, zur
um Übersetzungen und Interpretationen.

abstrakten und doch bestimmten Form. Die subtil herbeigeführte,
kostbare und fragile Ausstrahlung des Materials — Perlmutt, Porzellan,In einer Reihe von Werken beschäftigt sich Marco Eberle mit Dichtungen,
Lackfarbe — ist wesentlicher Aspekt dieser Vielschichtigkeit.die in «Gedichtbändeni als Prägedrucke ihre seltsamen und rätselhaften

Formen und Schweifungen frei entfalten können. Kopiert auf Glas dagegen
Die Arbeiten von Marco Eberle zeugen von einer intensiven Auseinander­werden sie zu semitransparenten ornamentalen Flächen, zu objekthaften

Zeichnungen. Hier funktionieren nur für technisch versierte Betrachtende setzung mit Technik, Material und Funktion unterschiedlicher Produkte
und Werkteile. Die industrielle Fertigung bleibt präsent, die Sorgfalt undErinnerung und Gewohnheit, denn Dichtungen sind vielen aus dem Alltag
Perfektion der Herstellung ebenfalls. Dieses Bewusstsein erscheintallenfalls als einfache, kreisrunde Formen vertraut. Dennoch lässt sich
ebenso wichtig wie die inhaltlichen Veränderungen und Qffnungen, welcheerahnen, dass es sich hier nicht einfach um rein dekorative oder abstrakte
die Teilstücke erfahren. Der aFabrikationsprozesss erhält inhaltlichesElemente handelt. Tatsächlich sind sie im Inneren von Werkzeugen,
Gewicht. Unweigerlich sind die Arbeiten der Wirklichkeit nahe, stemmenMaschinen und anderen Geräten verborgen; sie sind alltäglich und doch
sie doch direkt aus dieser. Gleichzeitig ist es nicht mehr so einfachoft unsichtbar. Dichtungen verbinden und trennen gleichzeitig, sie müssen
möglich, die ursprünglichen, realen Formen nach zu vollziehen, zueine bestimmte Flexibilität aufweisen und stehen unter Druck — damit
rekonstruieren und zu deuten. Wirklichkeit und Möglichkeit sind in derwird die Schnittstelle, die sie belegen, undurchlässig.

Bei diesen Arbeiten werden formale und funktionale Qualitäten neu Schwebe.

gelesen. Das einfache Teil eDichtungi erhält poetische Eigenschaften
wird sprachlich ausgelotet und vertieft, das Vorstellungsvermögen ist

Marianne Burkigefordert.
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BIOGRAFIE

Geburt in Grabs 1968, lebt in Rohrbach BE
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1994 Galerie Tangente, Eschen
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2006 Triennale der Skulptur Ragartz, Bad Ragaz
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